
SCIC Pfarrgemeinde aum Je erfahren egar'er

Auch be1 Felern 1mMm kleinen Rahmen, der elche Freude chenkt MIr meın
Familie, be1l Tauffeiern un:! Hochzeitsfesten Leben mit der Kirche lebenslang
erlebe ich eLiwas AÄhnliches. Wenn WITr

den ar versammeln miteinander Als ich diese mMIr VO.  - der Schriftleitung der
austreten 1INs en und noch 1ne Weıiıle Dıakonia gestellte rage uberlegte, abe ich
zusammenbleiben, dann ich mich VO  } S1Ee unversehens eın wenıg anders formuliert
Freude och ange uber den est- und mich gefragt Welche Freude chenkt

und vermittelt mMI1r meın en mıit der Kir-tag hinaus
Ich erfahre Freude der Kirche auch 1n den ch! heute, gestern, Jebenslang?
Arbeıiıtskreisen, ich 1im Aauie der TEe Viıer ntworten Siınd als wichtig eingefal-

lenmıtgearbeitet abe Dort, 1C. lernte, W as
e1ißt 99 ® wenn wel oder dreı meinem Eiıne große Freude 1m hohener ist firaglos

Namen versammelt sSınd “ Wilıie oft g — dıe Erfüllung Junger ehnsüchte und Erwar-
SC. ©: daß Mitarbeiterinnen oder 1Lar- ungen. Meın en mit der IC schenkt
beıiter UrCcC. eın unerwarteties Wort, UrcCc MIr diese Freude jedem Tag ı1eles,
ihre versohnliche un! solıdarısche altung VO  > ich mıiıt den Freunden der Jugend g_
1m Wiıderstrei eine aC. ihren Glauben traumt, Was ungeduldig ersehnt und
MHienbarten. Ich Sschopfte daraus NEeUeEe Glau- kaum fuüur realısıerbar gehalten en die-
benserfahrung. SCeTI uUuNnseTeTr Kırche, ist Wırkliıchkeit ECWOT-
Freude erlebe ich, WenNnn ın der ırche eLiwas den. Ich erlebe eine ırche, die ıch eWan-Neues, Verheißungsvolles aufbricht, WenNnn delt hat und weiıter wandelt 1mM lenst den
Gruppen VO:  5 Frauen, Laien der IrCc  e, Menschen einer sich rasan' wandelnden
Ooder VO  e Campesinos 1n ateinamerika, oder Welt und eıt die dabei dennoch dem
VO  5 Ordensfrauen den USA 1m geme1nsa- wandelbaren Gott und seinem uftrag, S@e1-
INe  — Glauben und offen efreliung erian- NerTr Otscha: die TTeue alt. Ich en
Ien Wenn ich plotzlıch die Gewıißheit VOeI- die Liturgle, aber auch das Leben denspure: SO Warlr gemeiıint, damals VOT fast Pfarrgemeinden; die Ä wı1ıe Christen2000 Jahren.
Die ırche verkundet mM1r die TO. Bot-

mıteinander umzugehen lernen, auifeinan-
der zugehen ich denke das ırchen- undschaft, das eın ware Grund Freude S1e

vermittelt mM1r das Wort un: dıe Haltung der Priesterbild; CNTrı1ıtte auf dem Weg ZUTLXC

Ökumene: VOT em unNnserien mgangBotschaft den lıturgischen Felern. eıt ich mıiıt der eiligen Schrift Und wenn ich auchmich als Schulmädchen VO:  - den Zeichen der
Festfreude, VO:  -} Kerzenschein, Weihrauch- Glied des Gottesvolkes noch manch unNnel-

und VO nıcht enden wollenden Amen fullten UunscC habe, uberwlegen doch
Dank un:! Freude be1l weıtem.Amen Amen ach dem lor1la miıtreißen lıeß,

Dıs eute, MIr manchmal meine eigene Diese Freude und diesen Dank darf ich le-
enslang mıiıt anderen enschenen MeınUnansprechbarkeit oder eine heblos gestal-

tetfe Kucharistiefeier Mühe machen die Eu- en mıit der IC hat Begegnung
chariıistiefeier ewe mich immer, S1e laßt und Freundschaft mıiıt großartigen, hebens-
mich spuren, ich bın ottes Hand werten Menschen geschenkt, mıiıt Frauen
Freude erfullt mich, WEeNnn uch meılıne Kın- und Mannern, mıiıt ungen un! en DIis auf

den eutigen Tag. e1t dereneıt der JU-der ZUT iırche jaa WenNnn S1e ihre eıge-
1E  5 Kinder ZUT auile tragen, WEeNnn S1e eın gendbewegten TEe 1M Bunde ist
Glied der eın wollen und bereit das Netz immer weıter und dichter CWOT -
SInd, das agnıs des aubens einzugehen. den, zahllose Begegnungen ınd die oten
Hoffentlich macCc ihnen die Kirche nıcht darın. Das Netz hat gehalten, Der viele Ab-

schwer hoffentlich werden CNT1tLfe auf schlede hinaus.
ine eranderung nN, amı auch Das gTO. Geschenk, das ich der ırche
meılıne er und deren ınder erleben, an  e, ist die eruflıche Lebensaufgabe 1n
Was mM1r beschieden Wa Freude der ıhrem Dienst, die MIr durch Jahrzehnte
Kirche vertraut Wa  Z Gott hat die beinahe kindliche,
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rec ahnungslose Bereıtscha: meılıner Jun- Zzunacns eLwas unwohl, diese rage ange-
peCcn TEe /AUE l1enst 1ın seiner ırche ernst- sichts der ‚„wıinterlichen‘‘ un!: zuweilen antı-
geCNOMMECN, ernster und konkreter, als ich konziliaren Bestrebungen 1ın unNnseIel Groß-
seinerzeıt ahnen konnte 1ele TEe spater, TIC. beantworten Ich WäarTr froh, ach
als ich lJangst anderen Berutlfs- un! Alltags- der Urlaubszeıt wieder iın uNnseTeTr bun  A
aufgaben verpiflichtet WAaärT , SsSıind ane, Irau- sammengewurtfelten ‚„‚Basısgruppe  66 se1ın,
IX} Wunsche, Gespraäache unter nachtlichen der WIr kleinen Schritten miıteinander
Sternen auf einmal wirklıch geworden. versuchen, eın wenıg VO.  - einer EeUue KiIir-
Plotzliıcher Anruf und ich wußte sehr el - ch! en Wır lernen darın Freude un!
schrocken un! zugleıc. sehr eglüc Gott Hoffnung, ngs un! e1d en, die uns
hat unNns damals zugehort, und hat nıchts persönlichen eben, Familie, eruf,
VO  . dem vergessen, W as WIT selber fast VelL- Gesellschaft un! iırche wıderfahren Wır
eSSecNMN hatten suchen miıteinander die Spuren des Evange-
Unterdessen sSınd MIr dıie Aufgaben schon lLums 1ın unNnseIfenm en. Wır geben uns mit-
Jang wıeder aAaUuS der Hand geNOMMECN, und mMenscC  iıche Nahe, treten kritische, Tratlo-
ich bın alt geworden. Nun mMac. das en nale Auseinandersetzungen mıteinander eın
mıiıt der ırche meıne Tage reıich, da meINE un! gehen ffen zwıschenmenschliche FrTa-
Zeıt strukturzert. Ich finde keın besseres gen Kontemplatıiıon und Aktion, persoönli-Wort dafuür. Das tundengebet hat seinen fe- hes Uun!:! politisches Handeln als Christen fur
fen atz tilleren w1e geschäftigen den Frieden und den rieg der
agen Es laßt kein efuhl der Isollerung Welt, fuüur die Bewahrung der Schöpfung und
aufkommen, da mich mıt den vielen Vel- die Selbstzerstörung des Kosmos, fuüur
bindet, denen ich mich anschließe un die internationale Gerechtigkeıit und Un-
ich eINSC  1eße Die Gemeindemesse terdruckung, Verfolgung und VerarmungSonntag ist erst rec ÖOrt und Stunde, sınd wichtig. Es mac. Eetroklien. Wır
Jegliche efahr der rundum uüuberoft be- versuchen, gemeınsam und persönlich aus
schworenen Altersisolation gebannt 1st. dem Glauben handeln Vielleicht ist uchnıcht einmal eın chatten, eın edanke noch typısch fur unNnseTe TUpDpe, daß T1IC.die etiwa moglıche Monotonie elınes Pens1ıioni- inr gefunden hat, der aus uNnseTeTr ırchestenalltags 1ın der Austragstube auftauchen au:  en ist. Beım etzten 'Treffen laskann, weıl der Sonntag, der allwochentlich
wıieder geschenkt 1st, ben keın Tag ist WI1e

uns eın mich tiıef ewegendes et, das
selbst verfaßt a  e, VOL. Eın Zeugnıi1s, eın Be-die anderen Tage Das HerrenJjahr mıit seinen

Yestzeıten, die Heıiligenfeste auch sSınd fur kenntnis seines aubens Er engaglert sich
Projekten der Drıiıtten Welt und ist ITINU-mich nıcht iwa interessante oder bild-

schone Kalenderblätter, sondern Etappen, tigt, da ß Leonardo Boffun!: mıt ıhm die „0p'
tıon fur dıie TC der Armen‘‘ nN1ıC. einfachMeılensteine, Zeichen auf dem Weg, der 1mM-

[Nel noch nicht angweılıg oder alltaglıch ist, verurteilt wurde un:! daß dies, WwWas viele Ba-
1sgruppen ın Lateinamerika und ıihn be-sondern abwechslungsreich, pannenNd, 1mM.-
wegTtT, weitergeht. Thomas, War aus derInNneTr wlieder uüuüberraschend fast mehr als iITrUu-

her fordernde, zielfuhrende Straße TC ausgetreten, fand be1l seinem Eınsatz
ıner Pfarrgemeinde Ecuador wleder

Z  In ırche und ZU. Glauben Zuruck. Die
ırche ist fur iıhn das „gTOße Haus  L wobel

Hannes Kramer die eutsche TC jejenige mıiıt den ng01'
denen Turen‘“‘‘ 1S% Die „Holztüren‘‘ der KIr-

Die Offenheit üUÜNnserer Gemeinde ch! VO. Ecuador waren ıhm auch fur die
für verschiedenartige Menschen un:! eutische TC er Doch die enne!l!
Gruppen, oOrmen un! Engagements ULNseIierl Gemeinde, der die Botschaft Chrı1-

st1 Katechese, Liturgie und lJLakonıle viel-
Ich stellte diese rage beım allwochentli- faltıg ZUTr. eltung kommen kann, ist fur ıhn
hen Ireifen MNSCeIeS Friıedenskreises der eine Hoffnung Hiıer findet auch fur ıch
Dreifaltigkeitsgemeinde. Es Warl MIr selber eın vilelfaltiges Engagement, das iıhm Spaß
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